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3. Versammlung, am 19. Mllrz. 

Oesterr. Bllitter für Literatur u. Kurut vom 26. Mär:r. 1817. 

Hr. Karl W i n  t e 1·, Elektriker, zeigte eine von ihm neu 
erfundene Methode, mittelst Reib 11n gse1 e kt r i z i t ä t 

P u l v  e r  z u e n t z ü n d e n. 
Tm Jahre 18�5 wurde er durch Begünstiguug des niede1'­

österreichisehen Gewerhvercines und der Wien-Gloggnitzer 
Eisenbahn-Direktion in den Stand gesetzt, gelungene Ver­
suche der Art vor Augenzeugen zwischen Wien und He­
tzendorf auf eine Strecke von 15,600 Wiener Fuss auszufüh­
ren. - Zu1· Leitung nahm ei· Eisendraht dick und diinn ge­
mischt, welches gleichgiltig zu seyn schien. 

Seiner Angabe zu Folg·e ist diese Methode unter allen 
bis jetzt bekannten die einfachste, wohlfeilste, gefahrlose­
ste und sicherste zur Anwendung für Minen , dann Bel'g­
wesens- und Eisenbahnbauten, überhaupt für Felsenspren­
gungen. 

Dass sich Pulver durch den elektrischen Funken entzün­
det, ist eioe alte, beknonte Sache; entweder mit einer ein­
geschalte.ten feuchten Leitungsschnur, welche den rnscheu 
Durchgang der Elektrizität mässigt, oder durch .zarte dem 

Pulver beigemischte Feilspänne, welche von dem starken 
Funken geschmolzen werdea. Zu beiden Arten gehört eine 
bedeutende Ladung, besonders zui· letzteren , und dennoch 
misslingen diese Versuche gewöhnlich; auch geschieht die 
Eotzüudung nur in der Nähe der a1.1fgeslellten ßatit:.rie. 

Um auf einige hundert Fuss Entfernung z11 cul7.ünden 1 

bedient sich Ht". W i n t e r  einer 6zölligeu Scheibenma­
schine und eines mit 8 O" belegten Leidner Glases. Die 
plötzliche Entzündungen vo� 2 Lichtern und das Abfeuern eines 
in weiterer Entfernung aufgestellten kleinen Signalpöllers, 
die er vornahm, bewies, wie sicher seine J\fethode ist. Es 
könnten aber ebe•1 so gut mehrere hnndert, ja tausende 
von Entzündungen zu gleicher Zeit vcrnnlasst wr.rtfen (�in" 
fifr f{unstfeuerwerke empfehlemnvMt.h<> S:irhe), 
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Versuche mit einer Eisendraht-Leitung (ohne llcbcr-
7rng) von 100 Rlaftca· Länge, und 7.Wal' eingegraben in 
feuchter Erde, gaben ebenfalls 1lie günstigsten ll.esultate; 
die Entzündung e1·folp;lc, veranlasst tlnrch einen eben so 
kleinen Apparat, uod es lässt sid1 mit ziemlicher Gewiss­
heit voraussehen, dass mit bedeutend grösseren Apparaten, 
welche aber noch iauner praküsch erscheinen würden 1 auf 
eine namhafte Strecke, mit yerborgcne1·, unterirdischer 
.Leitung die Eot1,üod11ng ausgeführt werden könnte. 

Jedoch, um durch praktische Versuche vollkornmen be­
friedigende llesultate zu erhalten, fehlen l:lro. W i n t e r  bis 
jetzt die Mittel, und so verschiebt er dieselben auf bessere 
Zeiten. Er ist iibrigens bereit, die von ihm erfundene Me­
thone unter billigen, der Sache angemessenen Bedingungen 
mitzutheilen, und machte zu diesem Behufe seinen W oho­
ort bekannt (_ \Vieden, Waaggasse Nr. 501, 3. Stock), um 
J•Ortofn::ie llriefe von auswä1·ts erhalten zu küunen. 

Jlr. Otto Freiherr von 1-1 i n  g e n a u  berichtete, Jass lhm 
lfr. Franz P 1u ska1, Wundarzt zu Lomuich in Miihrell, nm 
tlie Versammlung <ler Naturwissenschaftsfreunde Javon in 
Renntoiss zu setzen , übel' die }1ntdeckung einer Mineral­
quelle im Znaimel'l{reis bei Tulleschitz berichtet habe, auch 
iibers:uulle er eine Monographie der Lu h a t s  c h o w i t  z e 1· 
Quelle mjt Jer ßitte, die Analyse dersefäen einer Revision 
nntenvel'fen zu lassen. 

Eioe naturwissenschaftliche Untcrsucl10ng von Mineral­
quellen ist an und für sich eine Arbeit, die in das Bereich 
naturwissenschaftliche1· Bestrebungen gehört , abgesehen 
von der grössern oder mindern medizinischen Wichtigkeit 
der etwaigen Resultate. Insbesondere aber dürfte es am rech­
ten 01·te seynJ die oatunvissenscbaftlichen Beziehungen sol­
cher QneJlen za berühren, die bisher noch wenig beknnnt 
und wenig oder gar nicht wissenschaftlich untersucht sind. 
Eine solche ist es, auf welche jetzt in Kürze hingedeutet 
werden soll. 

In der Nähe des Dorfes Lu h a t s c howit1,, 3'/: Mei­
len nordöstlich von Hradiscb in Mähren, liegt Jer ßadeol't 
s,?;leichen Namen�, in eine in Seiten thale der Karpnthenans;-


